
Der Riesen-Krempentrichterling, Aspropaxillus giganteus, bei Lehnin 
gefunden

Das V erbre itungsgebie t des R iesen-Krem pentrichterlings Aspropaxil lus giganteus  (Fr.) 
Sing, in der DDR beschränkt sich im wesentlichen au f das H ügel- und Bergland. 
Im Flachland tr it t  er recht selten auf. D ie ungewöhnliche Größe der Fruchtkörper und 
das Auftre ten  in Hexenringen oder Reihen machen ihn sehr au ffä llig . In der p ilz flo ri- 
stischen L itera tur Brandenburgs fin d e t sich eine A ngabe bei STRAUS (1959): „7 .9 .5 7  
Friedrichshagen-Schöneiche (W ANDEL)". Dr. BENKERT beobachtete d ie  seltene A rt in 
den fün fz iger Jahren im Park Sanssouci auf Rasenplätzen in der Nähe des Neuen 
Palais (mündl. M itt.) ; er hat diesen Fund jedoch niemals publiziert. In den letzten 
Jahren tra t der R iesen-Krem pentrichterling in Kleinmachnow auf einem Eigenheim­
grundstück au f und wurde dem P ilzbeauftragten G. DREWITZ gem eldet, der ihn dann 
selbst am S tandort beobachten konnte (mündl. M itt.). LANGE (1958) fand  die A rt 1953 
in einem stark verkrauteten Hausgarten in Zerbst und beobachtete sie über mehrere 
Jahre. An einem Exemplar ste llte  er einen Hutdurchmesser von 58 cm fest. Ein Exem­
p la r von diesem Fundort hat Prof. HANDKE Vorgelegen, der die R ichtigkeit der Be­
stimmung bestätig te.
Aspropaxil lus g iganteus  tr it t  in der Regel in Hexenringen auf. KREISEL (1982) m eldete 
Hexenringe dieser A rt m it einem Durchmesser von 36 m und 30 m und einem jährlichen 
Zuwachs (Zunahme des Radius) um 33 bis 50 cm. Bei Herrnhut (O berlausitz) wurde ein 
Hexenring der A rt m it 160 Fruchtkörpern beobachtet.
Am 15 .9 .85  fand ich den R iesen-Krem pentrichterling im Naturschutzgebiet „M itte lse e " 
südöstlich von Lehnin im Kreis Brandenburg-Land. D ie Fundstelle lie g t am Südrand des 
Reservats au f e iner W iese zwischen dem W a ld rand  (Abte ilung 212 a 1) und dem A b ­
zugsgraben des M ittelsees. D ieser G raben füh rt in Richtung Süden zum Gohlitz-See. 
D ie Pflanzengesellschaft ist e ine G la tthaferw iese (Arrhenatheretum ) m it Bärenklau 
(Heracleum sphondyl ium),  Knaulgras (Dactylis g lomerata)  und Quecke (Agropyron  
repens) au f einem nährstoffreichen, frischen und stark humosen S tandort. Ich zählte 
20 Fruchtkörper, d ie in einem H albkreis angeordnet waren. Der Hexenring hatte einen 
Durchmesser von etwa 4 m. D ie größten Fruchtkörper besaßen einen Hut von über 
40 cm Breite und ein Gewicht von fast 500 g. D ie jungen Fruchtkörper fie len  auf durch 
eine weiße Färbung und einen stark e ingero llten , paxillo iden  H utrand. Im A lte r ver­
fä rb ten sie sich gelblich bis lederb laß  und d ie riesigen Hüte waren im ausgewachsenen 
Zustand flach trichterig  und w e llig -verbogen.
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*) s. Fußnote S. 47!
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